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Sonntag , IS Juni

13S . Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutsche» Postvenoaltung , Briefträgergebühr eingeschloffm , 2 fl. 7 k .
Einrückung « gebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrichs -Stra - e Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde».

1873 .

Ass das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Grotzherzogthum Baden , durch die Post bezogen,
Briefkägergäbühr eingerechnet , vierteljährlich
S fl. 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Amtlicher Weil.
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

11. d . M. gnädigst geruht , den Revisor Heinrich Monta -
rins bei der Steuerdireklion auf sein Ansuchen wegen vor¬
gerückten Alters und körperlicher Leiden in den Ruhestand
zu versetzen.

Wcht -Umtücher Weil.
Telegramme .

-j Berlin , 13. Juni . Der Reichstag verwies in sei¬
ner heutigen Sitzung den Gesetzentwurf über Regelung des
Reichsetats Pro 1872 in erster Bcrathung an die Budget¬
kommisston und genehmigte den Entwurf über Veränderung
der Wahlkreise im Regierungsbezirk Oppeln in erster und
zweiter Berathung. Der Antrag des Abg - Schulze, betreff ,
die rechtzeitige Einbringung des BerathungsmaterialS und
Abstellung des gleichzeitigen Tagens einzelner Landesver-
tretungen mit dem Reichstag , wird fast einstimmig ange¬
nommen . Staatsminister Delbrück erklärte , daß durch ein
Lagen des Reichstag « in den Herbstmonaten viele seitherige
Mißstände beseitigt werden würden. Bei der darauf fol¬
genden Berathung des Lasker 'schen Antrags , betr. die Zeit
der Einberufung des Reichstags, hob der Reichskanzler
Fürst Bismarck hervor , daß die Einberufung des Reichs¬
tags dem Kaiser zustehe, welcher dieses Recht gewiß nach
den Wünschen des Reichstags handhaben werde. Die
Herabsetzung der BeschlußfähigkeitSzahl deS Reichstags sei
nach dem Beispiel Englands gefahrlos. Der Reichstag
habe sich bisher mit der von den Landtagen übrig gelassenen
Zeit begnügt , die Landtage würden mit weniger Plenar-
fitzungen bei Abkürzung der langen Reden auskommen
können , der Reichstag müsse den Vortritt vor den Land¬
tagen und das Reich das Recht haben , sich die geeignetste
Zeit zu wählen . Der Lasker 'sche Antrag scheine ihm sehr
angenehm , namentlich daß der Beginn der Session im No¬
vember stattfinden solle. Er habe in diesem Jahre vielfach
aus eine frühe Einberufung des Reichstags gedrängt , bei
der jetzigen Einrichtung sei aber eine frühere Einbringung
der Vorlagen, namentlich des Budgets , nicht möglich ge¬
wesen. Wir werde» die Wünsche des Reichstags dem Kaiser
zur Berücksichtigung empfehlen und keine Rücksicht auf die
Einzelstaaten wird mich dann von einer zeitigen Einbe¬
rufung des Reichstags abhalten. Der Lasker 'sche Antrag
wird darauf fast einstimmig angenommen . Nachdem der
Reichskanzler gegenüber Hoverbeck noch bemerkt hatte, daß

^ Lrseiites Lebe«.
(Fortsetzung au« Nr . 137 .)

W«S ich «ach und «ach von Leonoren erfuhr , will ich mit kurzen
Worten sagen. — Bertaur 'S Leidenschaft für sie war bald einigermaßen
lau , obwohl er seine junge Frau mit passender Rücksicht und Zärt¬
lichkeit behandelte , und Leonore hätte vielleicht kaum eine Ahnung von
der Veränderung gehabt, wenn nicht verschiedene Umstände e» ihr un¬
glücklicher Weise vor da» Auge geführt hätte», daß Bertaur ei« Ver-
hältniß mit einem schönen Mulattenmädchcn unterhielt . — Nicht
Eifersucht, aber Entsetzen vor der gebrochenen Treue , Grauen vor dem
Umgang mit den umgebenden sklavenhaltenden Pflanzern , in deren
Grundsätze sie, da» deutsche, reine Mädchen, Hineinblicken mußte , Gram
Aber ein verlornes Leben hatten Leonore schon vor der Geburt ihres
Kinde- bedrückt und ihre Gesundheit so geschwächt , daß sie nicht, wie
pe wünschte , e« nähren konnte. Als nun , während Leonore noch
schwach und krank da lag , eine Amme für ihr Kind gebracht wurde,
mußte sie durch den uuvorfichtigen Eifer ihrer alten , schwarze » Wär¬
terin erfahren, daß diese Amme die Geliebte Bertaur 'S war , ihr Kind
Bertaur '« Kind. —

Da « fuhr wie ein sengender Blitz durch ihr von Fieber und .Schwäche
kranke« Hirn , und al « e« gar vor ihrem Bett zu einer Szene zwischen
der Wärterin und der Amme kam , die sich keck behaupten wollte, fiel
Leonore in ein gefährliche « Fieber , da« sie zwar nicht hinraffte , ab«
«ine an Leib und Seele gebrochene Frau hinterließ . —

Leonore gestand mir , Bertaur habe ba« Srinige zcthan während de«
Winter », um sie zu bewegen , ihm zu vergeben. Aber wie konnte von
Verzeihung die Rede sein , wo Lbnhaupt kein Vorwulf gemacht wor¬
ben war l Nicht , daß er so untre « gewesen , nei», daß er gemein
sei» konnte , hatte Leonore »'« Liebe getödtet und mit dieser Liebe, die
lhr ganze « Her, durchdrungen, e« gebrochen . Sie liebte ihn nicht mehr,
sie empfand eig Grauen vor ihm, fit fühlte mit heimlich« Freud«, wie

der Mange! der Diäten mit der Beschlußfähigkeit des Hau¬
se- nicht Zusammenhänge , was eine vergleichende Liste der
fehlenden Abgeordneten und der Einkommensteuer -Liste er¬
gebe , schritt das Haus zur dritten Berathung des Gesetz¬
entwurfs betr. die Errichmng eines Reichs - Eisendahnamts.
Der Abg . Bamberger erwähnte im Lauf der Debatte der
Begünstigung der Mont -Cenir-Linie von Seiten der in
französischen Händen befindlichen lombardischen Bahnen ,
zum Nachtheil der dem deutschen Verkehr dienenden Berner
Linie , welche auch im italienischen Parlament angeregt
worden sei. Der Reichskanzler erwiederte darauf , daß der
deutsche Gesandte in dieser Angelegenheit bereits im Sinne
Bambrrgerö instruirt worden sei, doch würde er — der
Reichskanzler — weiteres informatorisches Material Bam-
bergers gern benutzen. Das HauS vertagte sich darauf,
nachdem noch eine längere Debatte über den Gesetzentwurf
in der ihm in zweiter Berathung gegebenen Fassung und
einer von LaSker und Genoffen beantragten Umarbeitung
desselben stattgefunden hatte.

-j Berlin , 13. Juni . Die Jhmer '
sche Dachpappe-Fabrik

in Rixdorf ist heute früh durch Explosion von 2
Dampfkesseln vollständig zerstört worden . Die Zahl der
Getödteten und Verwundeten ist noch nicht festgestellt, doch
dürste dieselbe nicht unbeträchtlich sein, da Tag und Nacht
gegen 100 Arbeiter in der Fabrik beschäftigt waren.

-f Bern , 13 . Juni . Der Verfassungsrath des Kantons
Schaffhausen erläßt eine Prollamarion , welche das Volk
auffordert , seinen Wünschen bezüglich der Verfassungsrevi¬
sion Ausdruck zu geben .

Deutschland .
Karlsruhe , 14. Juni. In Folge der veränderten Reise¬

plane Seiner Majestät des Kaisers und Königs ist nun¬
mehr die Konfirmation Seiner Königlichen Hoheit des
Erbgroßherzogs auf Dienstag den 24 . Juni festgesetzt . Am
23 . Juni wird die Ankunft Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin, sowie Seiner Kaiserlichen Hoheit des Deut¬
schen Kronprinzen hier erwartet.

Karlsruhe , 14. Juni . Seine Excellenz der General¬
adjutant , Generallieutenant Freiherr von Neubronn ist
heute von Berlin hierher zurückgekehrt, nachdem er Ihre
Königlichen Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin
bei den dort stattgehabten Trauerfeierlichkeiten vertreten
hatte.

Karlsruhe , 14. Juni . Das Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt Nr. 11 enthalt Verordnungen und Bekannt¬
machungen : 1) des Ministeriums des Innern :
die Arzneitaxe betreffend ; 2) des Fi an an zw in iste -
riums : die Gebühren der Vollstreckungsbeamten bei steuer¬
lichen Vollstreckungen betreffend .

Straßburg , 11 . Juni . Dem „ Niederrh. Kur.
" wird

geschrieben : Ein Ingenieur mit zwei Gehilfen ist beauf¬
tragt, sofort mit den Untersuchungen über die Erhöhung
und Verstärkung deS Linken (elsässtschen ) Haupt - Rh ein -
dammes (Länge 184 Kilometer ) zu beginnen . Zunächst
wird dieser Untersuchung die Uferstrecke von Rheinau auf¬
wärts bis Schönau, dann eine Strecke bei Mothern (Kan¬
ton Selz) als den bisher bedrohtesten Punkten unterzogen
werden . Die Gemeinden haben bekanntlich zu diesen so emi-

ein hektische« Fieber überhand nahm und ihre Kräfte verzehrte , denn
ter Tod löste ihre Ehe ohne weitere« , und ihr , einer Sterbenden ,
konnte Berdrur die Rückkehr in da« Haus ihre« Vater « nicht ver¬
sage« . —

Ihr einziger Wunsch war noch, in reiner Luft, im väterlichen Haufe
au «athmen und mir Lilliechen übergeben zu können al« ein heilige-
Vermächtnis , um dann neben d« Mutier nnd der Schwester eine
Stätte zu finden. —

Wa« konnte ich arme«, unerfahrenes Mädchen gegen solche Schmer¬
zen mache» , gegen solche- Entsetzlich « , da» mir das Herz zerriß und
die Sinne verwirrte ? — Es ist ein furchtbarer Moment im Lebe»
eine « unschuldigen Äcmüth« , wenn die Erfahrung hereinbricht , wie
wenig Unmögliche« es auf dieser Erde gibt. —

Bertaur reiste wieder nach einigen Tagen ab, ohne daß e« zu einem
Aussprechen über die weitere Zukunft gekommen war . E « war auch
offenbar, daß die» für'» Erste sehr wenig nöthig sei, denn Leonoren'S
hinfälliger Zustand lag vor Augen und war ihr ein Schutz gegen jede
Zumuthung und Bitte , ihrem Manne zu folgen, dennoch war ich am
letzten Abend Zeuge eine - Auftritts , der « ich aufs heftigste erschütterte.

ES war der Tag von Bertaur ' S Abreise und «s lag schwül über
uns Allen. Daß sein Verhkltniß zu Leonore nicht war , wie e« sein
sollte, war natürlich , wenn e« auch nicht ausgesprochen » nrde , auch
dem Bat « klar genug geworden, und eine stille Spannung war in
jedem Gespräch fühlbar . — *

Leonore hatte, seit st - da war , ihr Zimmer nicht verlassen. Bertaur
besuchte sie nur auf kurze Zeit de- Tag « und wohnt« in der andern
Etage. Leonore hatte mich »st gebeten , ste nicht mit ihm allein zu
lasten , auch heut« ließ ste mich nur dann von ihrer Seite , wenn
ich durch Geschäfte dringend geaöthigt wurde , fortzugchen. Und al«
die Stunde de« Abschied- sich nahte , faßte ste meine Hand und bat
mich , zitternd vor Aufregung, Stand bei ihr zu halten nnd mich nicht
von ihr zu entfernen.

nent in ihrem Interesse gelegenen Arbeiten ein Viertheil
der Kosten beizuiragen . Die gegenwärtig im Gang befind¬
liche Kostenveranschlagung der zur Ausführung kommenden
Arbeiten soll im nächsten Budget 1874 ihre Stelle finden.

Straßburg , 13. Juni . (Straßb . Z .) Der Bau unserer
Außenforts ist jetzt soweit vorgeschritten, daß einstveile»
die äußern Wälle der 5 Forts Ober- und Mrttclhausbergen,
Wolsisheim, Mundelsheim und Reichstett jederzeit in Ber-
theidigungszustand gesetzt werden können. Auch die innere
Einrichtung geht ihrer Vollendung entgegen. Der Ba»
der Forts Grafenstaden und Wanzenau ist bereits begonye ».
Das Terrain für die 3 rechtsrheinischen Forts Auenheim,
Neumühl und Sundheim ist vermessen und abgesteckt ; man
hat jedoch erst mit der Nivellirunz der Materialbahn vo»
Auenheim nach Neumühl begonnen, und voraussichtlich wird
es Herbst werden , bis auch diese ForlS in Angriff genom¬
men werden .

* Straßburg , 13 . Juni. Vom Lande herein komme»
übereinstimmende Nachrichten , daß die herannahende»
Wahlen in der Bevölkerung denn doch mehr und mehr
besprochen werde». Aber die Leute sind gewissermaßen be¬
stürzt über den Mangel an amtlicher Beeinflussung , an die
sie von jeher gewohnt waren . Sonst war es Sitte , scho»
Monate , jedenfalls Wochen lang vor einer Wahl durch den
Präfekten die SouSpräfekten , durch diese die sonstige amt¬
liche Maschinerie in Bewegung gesetzt zu sehen zu Gunste»
amtlicher Kandidaten. Das war der Stecken und Stab ,
der den ländlichen Wähler vor Allem leitete in dem un¬
klaren Begriff von seinen staatsbürgerlichen Rechten und
Pflichten. Es wird demzufolge kaum besonderes Verwun¬
dern erregen dürfen , wenn wir in der Reihe der Bezirks¬
und Kreisräthe von 1873 mehrfach Persone « aufmarschire »
sehen werden, die schon zu Napoleon 's lil. Zeiten die „ Er«
wählten des Volkes" waren . Man wählt ste nicht wegen
ihrer bonapartiftischen Vergangenheit , gewiß nicht . Man
wählt ste aber ebensowenig um ihrer Liebe oder Feindschaft
willen gegen die deutsche Regierung , sondern man wählt
sie — well ste früher gewählt waren und weil ste vo»
dieser früheren Wahl her u«d damit in Verbindung als
vornehme Herren, Grafen, Barone, Fabriklords u. dgl . de»
gehörigen Nimbus am Leibe habe« . — Sogenannte „ Stim¬
mungswahlen"

, Wahlen, aus denen die politische Stimmung
der Wähler erkennbar sein wird , dürsten fast ausschließlich
nur in den Städten zuwege kommen , aber auch da nur
unter der Macht geheimmßvoller Thätigkeit , wornach auch
ihr Werth zu bemessen sein wird . „ Es will sich Nie¬
mand nach irgend einer Seite hin krompromittiren " —
das ist die Signatur dieser Wahlen , und wir dächten,
daß Deutschland damit jedenfalls zufrieden sein kann.

Mülhausen , 12. Juni . (N. Mülh . Z .) Gestern wurde»
die Redemptoristenklöster zu Landser und Riedisheim
amtlich geschloffen .

Aus Deutsch-Lothriugen , 12 . Juni . Wie ich er¬
fahre, ist dem Nebenzollamt II zu Mayeuvre - le - grant »
und dem Steueramt zu Hayingen (Hayange ) , (Haupt¬
amtsbezirk Diedenhofen) die unbeschränkteBefugniß zur Ab¬
fertigung der Eise»fabrikate aus den Werken von de Wen¬
del u . Cie . zu Hayingen von Inland zu Inland mit Be¬
rührung des Auslandes erlheilt worden.

» Liebste , liebste Leonore ! Es ist so unnatürlich und so peinlich !
Aber wenn e« dich beruhigt, will ich bei dir bleiben /

Bertaur trat in « Zimmer , reisefertig . Er trat vor Leonoren'S Sopha
und sah seine Frau mit düster«, traurigen Augen an . Leonore schi«
sich in sich selbst zurückzuziehen . Sie ward noch blasser und ihre Hände
ei- kalt . —

» Gönne mir einen freundlichen Blick ehe ich gehe , Leonore, « ei«
Weib !' sagte er, . kannst du mir nicht verzeihe», ehe ich gehe ?' —

«Ich verzeihe dir, ich verzeih- dir/ antwortete sie leise und wie au «»
druckslos , — . aber ich kann nicht bei dir sein , e« tidtet michl Und
ich möchte so gern zu Hause sterben "

, fügt« sie hinzu und sah mich
schmerzlich lächelnd an. —

»Du wirst wieder gesund werden , mein Weib , du wirst mir »er»
zeihen und mich wieder lieben ! Nein, du kannst mich nicht verdamme »
um eine « Fehler« willen , den tausend Frauen ihren Männern Nach¬
sehen ! Du wirst wieder gesund werden unter Hedwig'« Pflege und
wirft zu mir zurückkehren als mein liebe« Weib ! Oh , Leonore/ rief
« , plötzlich sich leidenschaftlich zu ihren Füßen werfend , . seit du dich
mir entziehst , sei: du mich nicht mehr liebst, fühle ich erst, wie ich dich
liebe, dich, nur dich ! Ich will um dich werben , wie um «ine Braut »
damit du wieder die Meine wirst / —

^
»Da« kann nie mehr sein/ sagte Leonore tonlos , »denn ich kau»

dich nicht mehr lieben , Henry , du bist nicht Der, den ich liebte ! O,
wie hoch, wie schön trug ich dein Bild im Herzen , ein Götterbild stand
r« auf dem Altar ! Du haß selbst da« Bild herabgestürzt, nun liegt
e« zerbrochen im Staube ! Du kannst e« nicht mehr aufrichten I ES ist
nicht mehr da« alte, reine edle Bild , e« ist voll häßlich « Flecken , die
meine Thränen alle nicht abwaschen können . Der Himmel ist gütig
geg -n mich nnd läßt mich sterben , denn hätte « e« nicht gethan , ich
hätte mich ja selbst tödteu müssen '

, — sagte ste mit wildem Blick und
preßte die Hände zusammen.

O Leonore , vnzeih' ihm ! rief ich, in Thränen »» «brechend , aufge »



* Wiesbaden , 13. Juni . Der Schah von Persien
ist heute früh 8 Uhr von hier abgereist. In Biebrich be¬
steigt er ein Salonschiff , um sich nach Bonn und von da
über Spaa nach Brüssel zu begeben.

Berlin , 13. Juni . (Köln. Z ) Der Bundesrath hat
sich gestern für die Ausgabe von Reichs Papiergeld im
Gesamuitbetrag von 3 Mark oder 1 Thaler pro Kopf der
Bevölkerung ausgesprochen , jedoch einen definitiven Beschluß
noch Vorbehalten .

Italic «.
Rom , 12. Juni . Die klerikalen Blätter speien Feuer

und Flamme über die Rede BiSmarck ' s im Reichstag ,
in welcher der Reichskanzler sich über die Stellung des
Reichs zur zukünftigen Prpstwahl ausließ. — Der Czar
wird nicht nach Rom kommen, sondern der Kaiserin in
Deutschland begegnen. — Fournier ist vom König em¬
pfangen worden und hat sodann seine Ferien angetreten .

Krankreich.
X Versailles , 12. Juni. Sitzung der National¬

versammlung vom 11 . Juni .
Auf der Tagesordnung steht die vielfach unterbrochene DiSkusfion

über den Vertrag mit der O stb a h n - G e s e lls ch - s t . Hr . P ouy er -

Ouertier vertheidigt noch einmal sein Projekt, wonach die Ostbahn
ihre 32b Millionen mit einem Mal erhalten und die Bank dem
Staat « diesen Betrag zu einem niedrigeren Zinssatz vorschießen soll.
Ftnanzminister Mag ne : Es liegen zwei Systeme vor , die Ostbah«

für die ihr durch den Krieg zugefügten Verluste zu entschädigen . Nach
dem System des Hrn . v . Janze soll der Staat das ganze Ostbahn-

Netz zurückkaufen und dann unter vortheilhafteren Bedingungen an
eine neue Gesellschaft verpachten. Ich habe kein Vertrauen zu den
vom Staate betriebenen Unternehmungen ; die Privatindustrie hat
meistens eine glücklichere Hand. Wir haben in dieser Hinsicht mit den
Kanälen Erfahrungen gemacht, die un « nicht aufmuntern können, das
Experiment mit den Eisenbahnen zu wiederholen. Das System des
Hrn . Pouyer - Quertier hat auf den ersten Blick etwas sehr Verführeri¬
sches : man sieht da nur die bedeutende Ersparniß , welche cS mit sich
bringt . Aber eS gibt gefährliche Ersparnisse , deren Tragweite man
erst näher prüfen muß. Sie wissen Alle , welche Rolle das Bankbillet
seit zwei Jahren bei uns spielt. Die Nationalökonvmm rufen den
Regierungen beständig zu : An Ein « sollt Ihr niemals rühren , das
ist an die baare Münze ; die darf um keinen Preis in ihrem Werthe
verringert werden. Ich möchte dasselbe von der Banknote behaupten.
Wieso vermochte dieselbe bisher ihren vollen Werth zu behaupten ?
Das Verdienst dieser Erscheinung gebührt vor Allem den weisen Sta¬
tuten der Bank von Frankreich und der Klugheit ihrer Verwaltung ;
«S gebührt dem Grundsätze, daß die Bank nur Papier von höchstens
drei Monaten annimmt ; eS gebührt endlich dem Gesetze, welches der
Notenausgabe eine bestimmte Grenze steckt. Darum erschreckt es mich
immer , wenn man den Staat überreden will, sich mit Hilfe eines An-
lchenS bei der Bank aus der Verlegenheit zu ziehen . Wer steht uns
dafür , daß wir nicht morgen in einen ähnlichen Fall kommen , daß
das Land etwa auf große öffentliche Arbeiten dringt und man dann
un « wieder räch , zur Bank unsere Zuflucht zu nehmen. Auf dieser
Bahn würden wir unfehlbar zu einer Katastrophe gelangen ; denn die
Banknote leistet nicht nur dem Staate Dienste, sondern auch dem Han¬
del, dem Gewerbe , kurz Jedermann . Hr . Pouyer -Quertier that «in
löbliche « Werk , als er das Gesetz cinbrachte , nach welchem wir der
Bank aus unser« Schuld jährlich 260 Millionen zurückzahlen sollen .
Nun will er selbst diesen Vertrag zerreißen und die Bank zu eimm
neuen Abkommen zwingen. Wenn selbst die Bank auf diese Vorschläge
einginge , so wäre eS meine Pflicht als Finanzminister , ihr zu sagen :
Thun Sie es nicht I Ich kann diesem Hause nur rathen , der Ver¬
suchung eine« Projekts zu widerstehen, welches , ich verhehle es nicht ,
«in« sehr blendende Außenseite hat . (Beifall .)

Hr . Pouyer - Quertier muß immer wieder da- Exorbitante
der der Ostbahn in dem Vertrage zugestandenen Entschädigung geltend
machen. Heute stehe die Rente über 90 Fr . und man biete der Ost¬
bahn noch immer die als Abfindung dienenden Rententitel zum Kurse
von 79 '/« . s» daß sie nicht 325, sondern 867 Millionen erhalten würde ;
da« sei ganz unerhört . Man fragt mich , fährt der Redner fort, warum
zch nicht mein Projekt vorgelegt habe, al« ich Finanzminister war. Da¬
mals schuldeten wir aber der Bank noch 1530 Millionen und unsere
Kaffen waren leer, während die Schuld jetzt nur noch eine Milliarde
beträgt , die sich durch monatliche Abzahlungen noch täglich vermindert.
Die Bank selbst kann sich wahrlich nicht beklagen ; ihre Aktien find seit

löst von Schmerz über Leonoren's Zustand und voll Mitleid mit
Bertavx , der noch immer vor dem Sopha seiner Frau auf den Knien
lag . . Sagen Sie uns Lebewohl , Henry , gehen Sie jetzt, wenn Leonore
wieder gesund ist, beweisen Sic ihr, daß Sie sie wirklich lieben , und
Alle« wird wieder gut werden. ' —

Bertaux erhob sich . . Sie find immer gut , immer «in Engel, der
wvhllhun will, " sagte er und faßte meine Hände und zog sie ans
Herz . . Lebe wohl,. Hrdwig, lebe wohl, Leonore , ich komme , wenn du
mich rufst I Ruse mich bald , mein Weibl ' —

So ging er und ließ un « zerrüttet zurück . (Fortsetzung folgt.)

— Da « Jubiläum de« hochverdienten Professors Geh. Kirchenrath«
Haie zu Jena , welcher am 4 . Juni den fünfzigsten Jahrestag seiner
Ernennung zum Dozenten an einer deutschen Hochschule feierte , ist in
ungemein festlicher Weis« begangen worden. Die fürstlichen Nutritoren
der Universität , die StaatSregierungen der sächsischen Herzogthümer,
die Universität Jena , sowie die Mehrzahl der deutschen Universitäten
beglückwünschten den Jubilar , welcher an diesem Tage mit gerechtem
Stolz aus «ine ehrenvolle und erfolgreiche Thätigkeit zurückolicken konnte.
Von Seiten älterer Schüler deffelben wurden ihm die Fonds für eine
Hase- Stiftung überreicht, während er selbst der Universität Gelder ziö-
zwei Stiftungen überwies .

— München , 12. Juni . (Schw. M .) Die Frohnleich -
namS - Prozession hat heute, vom schönsten Wetter begünstigt,
unter Entfaltung alles möglichen kirchlichen Pomp « an zahlreicher
Geistlichkeit , Fahnen , goldbedeckten Gewändern , Bruderschaften und
Kongregationen rc. st- ttgefunden, aber die Theilnahmc von staatlicher
Seite war eine äußerst gering-. Vom Hofe war Niemand dabei er¬
schienen und kaum ein Dutzend Beamte folgte dem Erzbischof , der das
Sanktisfimum trug . Die Garnison bildete Spalier in den Straßen ,
durch welche der Zug sich bewegte .

der Zeit von 3000 auf 4100 gestiegen . Hr . Leon Say berichtigt
den Vorredner , der eS überhaupt mit den Ziffern nicht genau nimmt
und mit seiner lebhaften Phantasie einen sonderbaren Finanzminister
abgegeben haben muß , dahin, daß die Schuld an die Bank Ende diese»

Jahres noch 1130 Millionen betragen wird. Der Bautenminister Hr .
Deseilligny empfiehlt dann ebenfalls den KommilstonSentwurf. Schluß
der Generaldebatte wird angenommen und beschlossen, in die Diskussion
der einzelnen Artikel zu trete» , womit da« Gegenprojekt der Hrn .
Pouher -Quertier im Prinzip bereit » vcrurtheilt ist .

Spanien
' Madrid , 11. Juni . Man telegraphirt der Pariser

„LtbertL" : Das neue Ministerium , an dessen Spitze
Hr. Pi y Margall steht, ist ausschließlich aus Intransi¬
gente zusammengesetzt. Es enthält nur zwei wirklich be¬
kannte Namen, da« sind : Pi y Margall und der Kolonial¬
minister Sorni. Der Kriegsminister Estebanez ist ein
einfacher Jnfanteriekapitäu , der Minister des Aeußern,
Muro, ein junger Advokat von Valladolid, der Justizmini¬
ster Gonzalez ein außerhalb Madrid kaum bekannter Publi¬
zist . Tie neue Regierung hat die Reserve unter die Fahnen
gerufen , was ein Effektiv von ungefähr 100,000 Mann
ergibt. Herr FigueraS, der letzte Ministerpräsident, hat sich
seinen Paß auf der französischen Botschaft vistren lasten
und begibt sich nach Frankreich . Hr. Castelar bleibt als
Abgeordneter in den Cortes und ist der natürliche Führer
der konservativ - republikanischen Partei.

Madrid , 12. Juni . Meuterische Soldaten haben in
Murviedro einen Oberstleutnant ermordet . — Morgen
wird in den CorteS die Wahl des definitiven Präsidenten
derselben vorgenommen . Die Wahl Nikolas Salmeron 's
scheint gesichert._ - -

Perpignan , 12. Juni . Laut Nachrichten aus Barce¬
lona wird in Vich eine bewaffnete Demonstration be¬
fürchtet . Ein Bataillon hat seine Offiziere vertrieben . Die
Karlisten kommen und gehen , ohne belästigt zu werden .

— Vor Barcelona ist am 6 . Juni die deutsche
Kricgsfregatte „ Elisabeth " angekommen (sie war in der
Schifffahrts-Liste fälschlich als ein österreichisches Kriegsschiff
eingetragen worden) und neben der englischen Fregatte „Re¬
search

" vor Anker gegangen . Sie tauschte mit dem Platze
und der spanischen Fregatte „ Villa de Madrid " BegrüßungS -
schüffe aus und der Kapitän nebst drei Offizieren stieg bald
darauf an Land .

Belgier ».
Brüssel, 12. Juni . (Fr . I .) Der Senat sprach sich

mit 36 gegen 4 Stimmen für die Beibehaltung eines Be¬
vollmächtigten Leim Vatikan aus. Der Ministerpräsident
Malou machte den Senatoren von der Rechten bemerklich,
daß sie im belgischen, nicht im römischen Senat sprächen ,
nnd bedauerte ihre Angriffe auf Italien .
ft Brüssel, 13. Juni . (Fr . I .) Die Exkaiserin Eugenie
und Sohn passirten heute, von Chislehurst kommend, Ver¬
di« s und begeben sich nach Arenenberg.

Badische Chronik.
Karlsruhe , 10. I rni . Für die Dauer der Badsaison, resp . bis

ult . September d. I . ist die katserl. Postagen .ur in Griesbach in
eine Postexpedition umgewandelt und in dem Badeort Freiersbach
eine Postagentur errichtet worden. Für die gleiche Zeitdauer werden
nach und von den Badeorten Freiersbach, PsterSthal und Griesbach
folgende Postverbindungen unterhalten : Au« Appenweier 7°° Vorm .,
10 Vorm . , 4^0 Nachm., au « Freiersbach 1 (? " V ., 1 N . , 7 °" N ., in
Petersthal 10°° V., 1 ° N ., 7» N . , au« P -ierSthal 10" V. , 1 ' ° N.,
7" N . , in Griesbach 11 ' ° V., 1" N ., 8' ° N . Bus Griesbach 7°' V -,
2' ° N. , 7 Abds., in Petersthal 8° V., 2°» N . . 7 °° Ab ., aus Peters -
thal 5 ' ° Früh , 8'° V., 3 N ., aus Freiersbach 5°" Früh , 8' " V., 3° N .,
in Appenweier 8" Früh , 11 ' ° V ., 6 N.

— Durlach , 13 . Juni . (D . W.- Bl .) Die Katholiken Durlachs
sind auf kommenden Dienstag zur Abstimmung über die gemischte
Volksschule berufen.

8 Heidelberg , 13. Jun >. Als köstliches Muster des blühendsten
Unsinn« sei hier die Einladung mitgetheilt, welche der nachgerade stark
in Mißkredit gerathene Gesundheitsapostel Ernst Mahner , der sich
seit einigen Wochen hier aufhält , an die hiesige Einwohnerschaft ge¬
richtet hat , um zum Besuche eines Vortrages aufzumuntern . Die
Einladung lautet : »Freitag den 13 . Juni , Abend « 6 Uhr , in der
Mirthschaftshalle des Schloßgartens , Lehrvortrag über die „welterrettende
Archibiotik ' ( »ngeborne, instinktive L -benskunst der urzeitlichen Normal -
mensched ), oder das wiederaufgefundene urewige GottcSwort für Leben
und Gesundheit der Menschen. Da « goldgedruckte göttliche Urgesetz
des Leben« ist in der Halle zu 30 Kreuzern zu haben , welcher
Betrag durch die nachempfohlene Weihe zu ersparen ist. Aufruf : Alle
Hörer und Hörerinnen de- LehrvortragS weiden aufgefordert, am Vor¬
trag und an dem der Verkündigung , nach deS Lehrers Borangang durch
Fasten, Wasser und Geist ( d . i . gänzliche Enthaltung von allen leib¬
lichen Genüssen , Weihebädern und Aufschwung der Seele) zum Ver¬
nehmen der göttlichen Lehre sich zu rüsten und weihen zu wollen. '

Nun kommt aber das Beste von der Sache. Der Apostel hatte näm¬
lich, wie sich heute zeigte , buchstäblich genommen , die Rechnung ohne
den Wirth gemacht , denn letzterer, in der Person de« SchloßccstaurateurS
Wolbert , protestiere energisch gegen die seinem Lokale ohne vorherige
bindende Rücksprache mir ihm zugedachte Ehre , womit Jedermann
gerne einverstanden sein wird , da unsere Schloßwirthschast der richtige
Platz für dergleichen Humbug ganz gewiß nicht ist . Diese Weigerung
de« Wirths gelangte aber , wie e» scheint , nicht rechtzeitig zur allge¬
meinen öffentlichen Kenntniß und so kam es , daß zur festgesetzte»
Stunde nicht nur der Urapostel selbst , sondern auch eine große Zahl
von Zuhörern sich in dem bezeichnet «» Lokale zusammenfanden , um
enttäuscht und gefoppt wieder abzuziehen.

Heidelberg , 13. Juni . Zwischen den Geschäftsleuten
der verschiedenen Konfessionen wurde vor einigen Jahren die Verein¬
barung getroffen , sowohl an dem protestantischen Charfceitag , al « an
dem katholischen FrohnleichnamSfest ihre Lokal - den ganz-» Tag hin¬
durch geschloffen zu halten , welchem Uebereinkommen sich auch die
israelitischen Kaufleute angeschlsffen hatten . Nun haben aber gestern

mehrere von den letzter -» ihre Magazine geöffnet und sollen sehr be¬
deutende Einnahmen erzielt haben. Dieses Ve :Hallen wird ellgemeiir
scharf getadelt und auch von der Lokalpresse gerügt. — Nachdem in
letzter Zeit schon mehrere engere Straß » erhebliche Verbreiterun¬
gen erfahren haben , werden nun auch die obere Neckarstraße , sowie
die I kobSgasse an den zu engen Stellen eine ausreichende Korrektion
erhalten. — Der schon wieder der Erweiterung bedürftige hiksige
Friedhof umfaßt zur Zeit eine Fläche von 17'/ , badischen Morgen »
währ nd sein Flächeninhalt zur Zeit seiner im Jahr 1842 erfolgten
Anlage nur 8' /, Morgen betragen hatte. Die der Stadt bi« jetzt
daraus erwachsenen Ausgaben belaufen sich auf 74,000 fl. , welchen eine
Einnahme von 44,000 fl. au « dem Verkauf von Grabstätten gegen »
über steht .

A Mannheim , 13. Juni . Da « Kriegerdenkmal , wck
che« auf dem hiesigen Friedhofe errichtet werden soll, nähert sich , wo«
die Aufgabe des Künstlers betrifft , seiner Vollendung und eS werden
nun die AufstellungSarbetten , zunächst die Anlegung des Fundament »
begonnen. Da der Kostenaufwand die bei der ersten Sammlung er»
zielte Summe wesentlich übersteigt, hat da« Komi !« eine Liste zur De»
ckung de » Ausfalls im Betrag von etwa 3500 fl. in Umlauf gesetzt und
wird sich gewiß auch bei diesem Anlaß die Dankbarkeit der Bevölke¬
rung gegenüber den denkwürdigen Leistungen de« großen Kriege« glän¬
zend bewähren. Die Kosten für den Unterbau des Denkmal«, welcher
zur Hebung deffelben in einem dunkleren Stein au - gesührt werdm
soll , sind r« hauptsächlich , welche den größer» Aufwand verursachen»
Voraussichtlich findet die Uebergabe de - Denkmals an die Stadt an
einem der in das Buch der Geschichte eingetragenen Jahrestage io»
kommenden Herbst statt.

Mannheim , 13. Juni . Die Schwurgerichts - Sitzun¬
gen für da« zweite Quartal werden am 16. d. M . beginnen und bei
einer Tagesordnung von 1 ! Fällen sieben Sitzungstage in Anspruch
nehmen. Den Vorsitz führt der großh. KreiSgerichtS - Direktor Baffer»
mann und als Stellvertreter der großh. KreisgerichtS-Rath Baer . Da»
meiste Interesse in dieser Session wird die Anklage wegen Aufruhr «
erwecken , welche gegen einige Theilnehmer an dem Bierkrawall vom
Monat April erhoben worden ist . Wir werden nicht verfehlen, Ihnen
darüber in Kürze zu berichten .

N Schwetzingen , 12. Juni . Aus nächsten Sonntag wurde der
Besuch vieler Pforzheim er hier angesagt ; e« beabsichtigt näm¬
lich rin dortiger Gesangverein, an genanntem Tage mit einem Extra¬
zuge einen AnSflug hierher zu unternehmen . — Theaterfreunden ist
Sonntag , den 22. d. M . durch Veranstaltung eine« Extrazuge «
Gelegenheit geboten, Ferd. Langer- »Dornröschen ' zu Mannheim zu
hören, wofür dieselben dem Vorstande de« »Vereins für gemeinnützig,
Zwecke' zu großem Danke verpflichtet sein werden.

T Baden , 11. Juni . Am 11 . Juni Abends halb 9 Uhr kam
der Schah von Persien mit Extrazug am Bahnhofe hier an.
Schon seit einer Stunde hatie eine zahlreich versammelte Menge seiner
geharrt . Fürst Mentschikoff , zu dessen Besuch der Abstecher nach Bade»
mit unternommen wurde — er hat den Schah in seinerEigenschaft als Ge¬
neral adjutant des Kaiser« von Rußland s. Z . an der russischen Grenze
empfangen — war mit einer handgroßen Sonne von Brillanten , in
deren Mitte da - Bild de« Schahs sich befand, auf der Brust , zum
Empfang bereit; ein herrlich :« Zweigespann von Schimmeln des Für¬
sten stand am Bahnhof um den Potentaten in sich anfzunehmen. Al- oer
Zug hielt, eilt :« zuerst die begleitenden Offiziere und da« in Gold
glänzende Gefolge aus den Waggons, während man im Waggon de«
Schah'« laute Stimmen hörte. Endlich trat er, von den ringsum Ste¬
henden lautlos und ehrfurchtsvoll empfangen, aus dem Waggon ; sein
Rock hatte keine Gsldverzierung , aber «ach Art der Großkordons trug
er ein schmales Band , das mit Brillanten übersäet war . Mit Gran¬
dezza schritt er in den Empfangs salon , die Dastehenden festen Auge»
und wohlgefällig betrachtend . Oberhalb der Stufen , welche auf die
Straße hinabführen , angekommen, drehte er sich nach allen Richtungen
der Windrose um, als ob er Jedem Gelegenheit bieten wolle, ihn
nach allen Seiten zu betrachten, und -stieg daraus in den Fond de«
Wagens , auf dessen Rückseite zwei Herren vom Gefolge (General von
Boyen und der Großvezier) Platz nahmen. Recht« und links di,
Menge scharf fixirend, fuhr er in die Stadt , wo er im englischen Hof»
seinem Quartier , absticg . Bald kam die Kurkapelle vom Kurbad her¬
bei und spielte bei Pechfackel- Beleuchtung aus der Lichtenthalerr- Allee
stehend noch drei Stück - — ein- Situation , die — man denke sich
die Baßgeiger — ziemlich komisch und auch für den musikalischenEffekt
nicht sehr vortheilhaft war . Während eine» Stückes traten zwei Per¬
ser, der eine in grauem eleganten Paletot , suS dem Englischen Hofe
heraus und gingen mit großer Nonchalance durch die Menge gegen dir
Buden der Promenade . Es waren der Schah — derjenige im grauen
Paletot — und der Großvezier. Leider hatten , während doch da« Kur -
komite an einen Besuch des Schahs auf der Promenade gedacht und
zu diesem Behuf- Vorbereitungen getroffen hatte , die Budenbesttzer
nur zum geringsten Theil die Möglichkeit erwogen, daß der Nachfolger
weiland S . M . Darius ihnen Besuch machen könnte, und die meisten
Buden waren daher verschlossen und finster. Nur der Laden von
Stuffer und Binder mit seinen herrlichen Schnitzwaaren leuchteten
in der Reihe, an welcher der Schah hinaufging , im hellsten Gas¬
lichte. In diesen trat er mit seinem Begleiter ein . Nnd nun ging e« a«
«in Aujchauen und Herauswählen und auf die Seiteüellen , daß die Ver¬
käufer gar nicht mehr zu Athem kamen. Viele Tausende an Werth mag
es betragen, was so in einem Zeiträume von etwa 6 Minuten herausgesucht
und dessen Verbringung in da« Hotel angeordnet wurde. Ganz plötz¬
lich verließ dann der Schah durch ein Hinterthürchen den Laden , ging
in der dunkeln Straße hinter den Buden aufwärts und hielt nur vor
der noch einzig offenstehenden Tabaksbude , die er jedenfalls besucht
hätte , wenn sie ihm etwas Anderes als da - ihm wohlbekannte
Schmauchkraut geboten hätte. So aber begnügte er sich , dem Eigen»
thümer ein paar freundliche türkische Worte zu sagen , die dieser mit
rosigem Lächeln erwiederte. Unterdessen hatten natürlich noch einige
Budenbesttzer , von dem Besuche des Schahs auf derj Promenade un¬
terrichtet, ihre Buden wieder geöffnet und die Gaslichter frisch in
Flammen gesetzt, aber der Schah fand sich nicht mehr bemüsfigt, z»
den Buden zurückzukehren , sondern ging dem Konversationshause ent¬
lang und stieg bei der hell erleuchteten Marx ' schen Kunsthandlung z«
den Schaufenstern hinan , wo er von dem Ausgestellten eine genaue
Besichtigung vornahm . Zum großen Staunen der Besitzerin, die gar
nicht wußte, was der Menschenzusammenlauf vor ihrem Lade» zu be¬
deuten habe, traten auf einmal zwei Perser in denselben ein. Jetzt
aber ahnte sie nicht nur , sondern sie wußte auch , welche Pflichten ihr
dieser Besuch auferlegte, und alle« Schöne, was ihr Laden an Bildern
und Kostbarkeiten birgt , wurde herbeigeschafft . Und gar Viele« fand



Gnade vor dem Kennerauge des Schahs , der bald durch eine goldene
Brille , bald unbewaffnet,» AugeS. indem er die Brille auf seine
Schaasfell- Mütze hinaufzeschoben halte, die Kunstgegenstände betrach -
tete . Auch ein Fächer wurde acquirirt , mit welchem sich der Schah
auf seinem Wege durch dir chinesischen Basen hindurch Luft zufächelte ,
und mit einem Spazierstvck , dm er gleichfalls auSgewählt , zeigte er
seinem Gefolge, da- sich indessen bis zu einem halben Dutzend ver¬
mehrte, auf den großen Kupseisticken, was sein besondere » Gefallen
erregte. Auch der vielgenannte kleine Knabe war hereingekomme«
nud hatte sich einen ganzen Bund Spazierstöcke ausgesucht, und als
Einer der Begleiter ein rothe« Reisehandbuch zur Hand nahm »
bemerkte ein Zuschauer : »Jetzt kauft er sich den Bädeker über Persien /
Beim HerauStreleu aus dem Laden stieg von der Mitte de« Ra 'enS
ein kleines Feuerwerk in die Höhe und beim Eintritt de» Schah » in
dm Englischen Hof erglänzte di« dortige Umgebung in rolhem ben¬
galischem Feuer.

H - LomBodensee , 13 . Juni . Dem Vernehmen nach war
HrS- Leichenbegängniß de» Hr». Rechnungskommissär« Johann Adam
Schweickert , welche- in voriger Woche zu Stockach staitfand , ein
äußerst zahlreiches und ehrenvolle «. Die Bevölkerung des SeekceiseS
wird, wie wir nicht zweifeln , dem unerschütterlichen Rechtsgefühl, dem
Edelsinn und der aufopfernden Pflichttreue dieses hochachtbaren Man¬
ne« ein unvergängliches Andenken bewahren. — Während der verflos¬
sene Monat zeitweilig sehr unangenehm an einen »grünen Winter "
erinnerte , haben wir un « seit zwei Wochen einer milden — Alle» be¬
lebenden — Temperatur zu erfreuen. Unter ihrrm Einflüsse hat da«
Lachtthum der Reben, der Geireidepflanzen und Futtrrgewächse sicht¬
lichen Fortschritt gemacht, uud die Heuernte ist allenthalben in vollem
Gange . — Die Vorrälhe an älteren Weinen find bei den Pro¬
duzenten auf ein Minimum geschmolzen und in dm Kellereim nur zu
hohen Preisen zu kaufen. In Wahrheit haben selbst die vorjährigen
Weine » ob zwar sie gerade nicht zu den beste» unseres Jahrhunderts
gehören » eine Höhe de » Preises erreicht, welcher die beliebten Jahr¬
gänge 186b und 1868 keineswegs gleichkamen . Die weißen Tischwrine
von 1872 kosten jetzt 30 fl , die rothm 40 fl. und darüber per Ohm .
Hoffen wir, daß ein guter Herbste dessen Proinrstko i übrigens nich
zweifellos ist , die Erwartungen unserer Rebbefltzer in reichlichem
Maße befriedigen möge l

DaS in romantischer Gegend befindliche Bad Ueberlingen ist
durch reizende — dem Seeufer entlang errichtete — Anlagen im Lauf
dieses Frühjahr « erheblich verschönert worden. Die dortigen Mineral -
und Seebäder find mit all -m Eomfort versehen und die günstige Lageder Stadt macht dieselbe zu einem länger» Erholungsaufenthalte ganzbefsudrr« geeignet.

vermischte Nachrichte«.
H, Mülhausen , 12 . Juni . Unsere Postverwaltung hat schon

wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß bisweilen Briefe für Mül¬
hausen im Elsaß nach andern gleichnamigen Orten in Denischland
fpedirt werden, und daß e» deßhalb raihsam sei , dm Adressen die Be¬
zeichnung »im Elsaß " beizufügen. Wenn wir aber da« OrtSlerikon
aufschlagen, so finden wir darin kein einzige » Mülhausen in Alt -
deutschland , wohl aber viele Mühlhausen , wie unser Poststempel
lautet , welcher zu einer Zeit verfertigt wurde, als es einem hohen Be¬
amten gefiel , unsere Stadt ebenfalls in . Mühlhausen " umzutaufm .
Seit letzteres geschehen , haben wir zwei Mühlhausen im Elsaß , denn
ein solche» ist auch im Unterelsatz Kanton Burweiler . Eine etwa«
praktischere Auffassung des gegenwärtigen ObeiprLfidenten ließ das uns
aufgedrungene h wieder fallen , und Mühlhause » im Oberelsaß heißt
nun seit geraumer Zeit wieder Mülhausen . Die Postverwaltung aber,
welche sich so viele Mühe gibt , dem Publikum eine richtige Schreib¬
art anzugewöhnen, führt trotz der amtlichen Bekanntmachung nochimmer das h in ihrem Stempel , und gibt damit nicht nur zu einer
unrichtigen Bezeichnung unserer Stadt , sondern auch zu den vielen
irrthümlichen Speditionen unserer Briefe nach dem Unterelsaß und
Mtdeutschland die meiste Veranlassung. Wird der Name unserer Stadt
richtig geschrieben , so wird kein praktischer Postbeamte einen Brief un¬
richtig spediren, auch wenn die Bezeichnung »im Elsaß " nicht darauf
steht. Die Post dürfte sich daher die kleine Ausgabe für einen neuen
Stempel nicht gereuen lassen ; so lang sie selbst eine unrichtige Schreib¬art in der ganzen Welt verbreitet , werden ihre an das Publikum ge¬richteten Ermahnungen wenig nützen.

— Metz , 8 . Juni . Folgende, in einem lothringischen Dorfe vor-
gekommene Thatsache , die für die klerikale Wüblerei charak¬
teristisch ist, wird dem »Ndrh. Kur . " mitgetheilt : Ein geistlicher Herrhat dort, glaubwürdiger Nachricht zufolge , von der Kanzel herab ge¬predigt : »Feige Memmen seid ihr, NichtSwürdige, nur einer unter
euch hatte den Muth , für sein Vaterland einzustehen , optirte für
Frankreich ; ihr andern bliebt alle da. " Diese an die jungen militär¬
pflichtigen Leute des Dorfes gerichtete Ansprache erzeugte aber durchaus
nicht die gewünschte Wirkung , indem Alle sofort die Kirche verließen.Der Vorsteher des Dorfes aber wußte , was seine« Amte« ist , und
unterließ nicht, den für Frankreich schwärmenden geistlich ?» Herrn » der
Unfrieden in seiner Gemeinde zu säen bestrebt war , zur Anzeige zudringen, und so wird denn unserem Eiferer Veranlassung geboten
werden , einmal ernstlicher über die wahren Aufgaben eines Geistlichenund speziell über die wahre Bestimmung der Kanzel nachzudenken.

— EmS , 12. Juni . (Köln . Z .) Der Kaiser von Rußland
hat heute in Begleitung des Grasen Adlerberg dem König von Sachsen»inen Besuch abgestattet unb seine Trink- und Badekur bereit« begonnen.Das gestern ihm zu Ehren veranstaltete Abendfest verlief in glänzen¬der Weise . Nach eingetreten« Dunkelheit erstrahlte in dem der kaiser¬
lichen Wohnung gegenüberliegenden Malverge ei» 150 Fuß hohe» st
in farbigem Brillanlfeuer , andere Theile der Lahnberge waren Herr«
»»lisch beleuchtet , chinesische Lampion« erhellten die Anlagen zwischendem Kmfaalr und den »Bier Thürmm "

, die meisten Häuser in der
Nähe der letzteren waren illuminirt und auf der Lahn schwamm eine
ßlttchsall« mit chinesischen Ballon« erleuchtete Flottille von zahlreichenGondeln. Dazu spieltm die an verschiedenen Punkten der Anlagenpoflirten MufikkorpS, und eine unabsehbare Menge von Kmfremdenwid Einheimischen erfreute sich lustwandelnd des in jeder Hinsicht ge-
inngrnen Schauspiel ».

— Nicht wenig Anerkennung findet in Wien unser LandsmannHr. Bauerkeller von Wertheim » der zwei seiner meisterhaften
Neliisdaistkllungen ausgestellt hat, nämlich Pari » und Umgebungund Baden - Baden . Hinüber schreibt die »Ausst .-Ztg ." »JederGebildete wird nicht versäumen, diese beide Panoramen , welche in der» avzöstschm Abteilung , kslierie <1e ( Instruction publique , ausgestelltMd, näh« zu betrachten. Wir glauben, rS ist die gelungenste Dar¬

stellung der Natur , und zwar bei einer so großen Stadt wie Paris mit
seiner reizenden Umgebung (ein« A beit von mehr als zehn Jahren )
und als Seitcnstück Baden-Baden mit den prachtvollen Naturschöaheitea .
Jede» einzelne Haus , jede » öffentliche Gebäude , alle Palläste , Kirchen
und Schlösser sind darauf zu erkennen, alle Fabriken und Landhäuser.Die Park » und Gartenanlagen , Alleen und Wälder find mit künstlichen
Bäumchen bepflanzt ; die Bodcngestaltung ist auf » getreueste beobachtet
und der Natur ähnlich , in verschiedenem Grün , nachgebildet. Der
Verfasser ist seit einer Reihe von 40 Jahren durch seine geographischen
Arbeiten , Relief Landkarten und Städtepläne , in farbigem Reliefdruck
von einem großen Theil der Erde, sehr vortheilhaft bekannt und hat
zu gleicher Zeit eine Ausstellung photographirter Reliefbildrr
von seinen Relief- Landkarten beigefügt , welche nach unserer Ansicht Alles
Lbertreffen, was bis jetzt im Fache der physischen Erdbeschreibung oder
Bodenbildunz erschienen ist.

— Der Gotthardt - Paß ist von Freitag den 13. Juni an für
Räder fuhrwerk geöffnet.

/X Paris , 12. Juni . Die Exkönigin Jsa Hella von Spanien
begibt sich heute in Begleitung ihrer Tochter , der Gräfin Girgrnti ,
zum Besuch ihres Sohne « und der Welt- AuSstellung nach Wien .
Bon der Familie Orleans befindet sich dort bereits der Herzog
von Montpenfier . In den nächsten Tagen werden demselben der Graf
und die Gräfin von Pari « und spät« , sobald eS die Ferien die Natio¬
nalversammlung erlauben , auch der Herzog von Aumale und der
Prinz von Joinville folgen. Die Mitglied « der Familie Orleans
kamen überein, während ihre« Aufenthalts in Wien nur ihre Karte
bei dem Grafen Chambord abzuzeben, demselben ab« keinen persön-
sönlichm Besuch abzustatten.

Nachschrift .
5) Berlin , 13 . Juni . Vom „ Pesther Lloyd" wird mit

großer Bestimmtheit und in ausführlicher Darlegung das
Gerücht verbreitet, der Kronprinz habe auf seiner neu-
lichen Reise durch Oberitalien seinen Aufenthalt in Mai¬
land dazu benützt , mit italienischen Staatsmännern
einen Allianzvertrag zwischen dem Königreich Italienund dem Deutschen Reiche zu vereinbaren. In hiesigen
politischen Kreisen wird diese ganze Mittheilung als müs-
sige Erfindung bezeichnet.

Berlin , 13. Juni. Der „Börs.-Ztg.
" zufolge hat der

VerwaltungSrath der hiesigen Unionbank beschlossen , eine
vollständige Semestralbilanz in allen Einzelheiten per ultimo
zu veröffentlichen, um dir vollständige Unbegründetheit aller
ungünstigen Gerüchte zu zeigen.

-f Berlin , 14. Juni . Dem „Deutschen Wochenbl .
" zu¬

folge gilt in Regierungskreisen für wahrscheinlich , daß die
Herbstsession des Reichstags im November beginnenund den Dezember hindurch dauern soll , worauf der preu¬ßische Landtag kurz vor dem verfassungsmäßigen letztenTermin im Januar einberufen würde. — Demselben Blatte
zufolge werden die von Deutschland mit Persien abge¬
schlossenen Verträge den deutschen Konsuln größere Rechteund dadurch dem deutschen Handelsstand größere Rechts¬
sicherheit gewähren .

f-f Königsberg , 13. Juni . Von Seiten der Polizei¬
behörde ist gestern Abend die hiesige Maurer - Strike -
kasse mit Beschlag belegt worden .

Wien , 13. Juni . Die „N. fr. Presse " meldet : Der
Finanzminister empfing gestern eine Anzahl von Ban¬kiers und Vertretern von Banken , an welche er die Auf¬
forderung richtete , jene Vorschläge mitzutheilen , deren Un¬
terstützung oder Durchführung von der Regierung erwartetwird. Die Vertreter der Banken werden wahrscheinlich
noch heute dem Minister ihre Vorschläge überreichen . Die
Fusionirungsverhandlungen einer größer » Zahl von Ban¬
ken, an deren Spitze die italienisch- österreichische Bank steht,sind gestern beendet. Die Fusionirnng dieser Bankengruppe
ist gesichert. Der Statutenentwurf ist bereits festgesetzt,der Name des neuen Instituts „ Oesterreichische Disconto -
gesellschaft" , das Aktienkapital 40 Millionen. Die Ber-
waltungsräthe der betreffenden Institute sollen morgen for¬mell und endgültig den Beitritt zu dem getroffenen Ueber -
einkommen beschließen.

-f Wien , 13 . Juni . Die Börse war auch heute vyn
lebhaftem Mißtrauen und Befürchtungen beherrscht und
zwar fast mehr hinsichtlich des Devisenhandels als der Ef-
fektenkurse. Die Käufe aus dem großen Publikum hörenvorläufig auf. Die Diskontherabsetzung der Londoner Bankbleibt ohne Einfluß. Bei dem Finanzminister haben gesternkeine eigentlichen Konferenzen , sondern nur Besuche aus den
Finanzkreisen stattgefunden . Beschlüsse sind daher auch nicht
gefaßt worden . Die Vertreter mehrerer Banken und Fir¬men wurden von dem Finanzminister in Rücksicht auf die
Nothwendigkeit solidarischen Vorgehens behufs Hebung desVertrauens sufgefordert , Vorschläge zu machen über ein
allenfallstges unterstützendes Eingreifen der Regierung.Die Einreichung der Vorschläge wird unverzüglich erwartet.Bern , 14. Juni . Der akademische Senat in Zürichprotestirt bei dem Bundesrath und der russischen Regierunggegen die Auslassungen der „PeterSb. Ztg .

" anläßlich der
Abberufung der studirenden Russinnen von der
Züricher Hochschule .

Rom , 13. Juni. Die „Italien . Nachr. " dementirendie Nachricht des „Pesther Lloyd"
, daß während der An¬

wesenheit des Deutschen Kronprinzen in Mailand einitalienisch - deutscher Allianzvertrag abgeschloffen wor¬den sei. Tie Begegnung des Deutschen Kronprinzen mitdem Kronprinzen Humbert , welche übrigens nicht in Mai¬land , sondern in Venedig stattfand , hatte , den „Jtal .Nachr. " zufolge, keinerlei politischen Zweck, sondern warnur ein Akt der Höflichkeit und Freundschaft . — DerPapst empfing gestern die Generale und Prokuratoren der
kirchlichen Körperschaften ; oer Jefir^mgeneral verlas eineAdresse.

-s- Versailles, 13. Juni . Die Nationalversamm¬lung setzte in der heutigen Sitzung die Berathung überdie Ostbahn ohne Zwischenfall fort . — Das in Paris kur-

sirende Gerücht von bevorstehenden Veränderungen im
Ministerium und Wechsel in andern Stellen ist der
„Agence Havas " zufolge unbegründet.

st Paris , 13. Juni . Die Behauptung der Zeitungen^daß der Minister des Aeußern , Herzog v . Broglie , ein
vertrauliches diplomatisches Rundschreiben habe ergehen
lassen , wird von sonst gutunterrichteter Seite entschiedendementirt. — Das Gericht verurtheilte wegen Betrugs dieBankiers Millaud und Cohen zu zweijährigem, Pereirezu einjährigem Gefängniß.

st Paris , 13 . Juni , Abends 9 Uhr 20 Min. Auf demBoulevard wurde neue Anleihe bei geringem Geschäft
zu 91 .15 gehandelt.

st Paris , 14. Juni . Der oberste Handelsrathsprach sich gestern für Aufhebung der Flaggensteuerund der Rchstoffsteuer aus.
st Konstantinopel, 13. Juni . Der dem Khedive er-

theilte neue Ferman bestätigt die früheren Privilegiender egyptischen Regierung bezüglich der inner » Verwaltung,crtheilt die Befugniß zur Abschlicßung von Handelskonven¬tionen und Verträgen zur Regelung der Beziehungen fremd¬
ländischer Unterthanen zur egyptischen Regierung. Auchwird der Khedive ermächtigt , alle zur Vertheidigung desLandes zweckdienlichen Mittel zu beschaffen , Truppen ohne
Beschränkung aus eine bestimmte Anzahl zu halten . Nur
zur Erwerbung von Panzerschiffen ist die Ermächtigungder
Pforte erforderlich .

Frankfurter Kurszettel vom 14 . Juni .
«ru ilf 'l !>!WM >>!« >, !>>, ! !!

StaatSpapirrr «
Deutschland 5"/« BundeSoblig. —
Preußen 4M « Obligation . 100' /,Baden 5°/v OLligatiourr » 102' / .

. 4M . 100' ,.

. 4«/„ . 92' , .

. 3M Oblig . v. 1842 89 '/ ,
Bayern d' /g Obligation «, —

. 4 ' /, °/, . 100' /«40, 92 ' /
Württemberg 5' /, Obligation . 103 '/^

. 4M » 100',.
» 4"̂ , —

Nassau 4' /, ' / , Obligationen 100

Sachsen 5^ « Obligattoneu —
Gr . Hessen 5"/, Obligation. 101' /,

. 4°/o . 98' /«
Oesterreich 5°/, Silberrentr

Zin » 4M 64-/ .

Oesterreich 5"/« Papierrentr
„ Zm « 4M 60' ,«Lmem- 4°/,O-bl. i. Fr . st23kr . 92

bürg 4°/, . i .Thlr ^ 105kr. 92 ' / ,
Rußland 5°/» Oblig. v. 1870

-r st 12. 94' /,
. 5"/« dto. v. 1871 91' ,,

Belgim 4M '
o Obligattonen 101 '/,

Schweden 4M « dto. i. Thlr . 95' /.
Schweiz 4M Eid. Oblig. —

. 4MBern .SttSobl . —
N. -Amerika6°/« Bonds 18Wr

von 1862 95' /,
. 6«/s dto. 1885r

von 1365 96-/,
. 5«/o dto. 1904-

(' °/« rv . 1364 93 »/ ,3 ' /« Spanische 18»/,
Volle sranz. Rente —
1872 . . -

Aktien uud Prioritäten .
Badische Bank . . . . 107' «
Franks . Bank » 500«. 3' /, 143

„ Bankverein st Thtr . 111' /,

Deutsche Vereinsbank 109' /.
Darmstädt « Bank 406
Oesterr. Nationalbank 985
Orsterr .E. -Aktien 2 55' ,. st 258 '/.
Rheinische Ereditbmü 115
Pfälzer Bank 88
Stuttgart « Bank -Aktien 93' /.Oesterr.-deutsche Bank 95' ,,
4Mbayr .Ostb. st206fl . 120' /,4' MpMz .Marbchn 560 st. 126' , «4"/aHefs. Ludwigsbahn —
SMOberhess . Eisnb. 350 fl. 72 ' ,,e °/»östr.Frz .StaatSb . 339 '/,5°/« , Süd .Lmb. 191' /,5' / , . Nordwestb.-A. i. Fr . 215
5°/oElilab .-Eisnb.st200fl. 226' ,,5"/,Rud .Eisnb.2.E.200fl. 165 »/,ö°/«BSHm.Westb .-A. 206fl.
5",»Frz .Jos .Eisnb.steu« sr. 225

5°/gMSHr. Gre»zb.-Pr . t. S . 79 ' /.5°/«Böhm.WeSb .-Pr . i. SUb. 83' /,5»/,Elisab .B.-Pr . i. S . 1. «m. 85 '/,5°/o dto. , ». «« . —
5' /« dto. steu :rsr. neue » 88 ' /,
S' /„ dto. (Neumarkt-Ried)
5°/oKrz.-J °s.-Prior . steu« sr. 91 ' /,5»/°Kr-npr.Rud .-Pr. ^ ^ §8 81' /,5"/oKronpr.Rudols-Pr .v.1869 —
5»,vLstr. Nrrdwtstb.-Pr . i. S . SO' /«
Vorarlberger 86
5°,Mg . Ostb .-Prior . i. S . 61»/ ,
5Mngar .Nordostb .«Prior . —
5°/o Unaar.- Galiz. —
Ungar. Eis.-Anl. 74
5v/Astr.Süd .-Lomb .-Pr .i.FcS , 85 ' /,3' /° . . . . 49 ' /.3"/«östwr.Staatsb .Prior . 59
30/,Kv»rnes.Pr „ Lu. 0 , v »v/ , 34' /,5°/, Rheinische Hypothekenbar ' '

Psandbriese 99 '/,6°/« Pacific Central M '/.8«/, South Missouri —
AalehenSloose «nd Prämienanleihen .

Bayr . 4"/ « Prämien - Anl. 111' ,«
Badische 4°/« dto. 107»/,

. 35-fl.-Loose . . 68' ,.Brauns ch w. 20 -Thlr - Loose 23'/«
Großh . Hessische 50-fl.-Loose -

„ „ 25 -st.» - —
AnSbach°Gunzenhausen .Lo»se 13' /,

Oestr.4"/u25V-fl.-Loojev.1854 —
. 5°/a500-fl.» . v.1860 SO»/ ,
, 100-fl.-Loose von 1864 —

Schwedische 10-Lhlr .-Loose —
Finnländer 10-Thk - Loose 9' / ,
Meininger fl. 7. 8
3°/, Oldenburger Thlr .^ O-L . - >

Wechselkurs » , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4'M,zk .S . 97 '/,Berlin 60 Thlr ., 4M . 105
Bremen IM R -M . 3'/, «/« . 105' ,«
Hamburg 1MR . -M . 5°/g . 105'/«London 10 Ps . St . 6 '/a . 117' /.Paris 200 .Fc«. S°/« . 92
WenKX >fl. «str.W. 5°/v . 103 ' /,

Preuß -KriedrichSd 'or fl.9.L6 ' /, -57 ' / ,
Pistolen . . . . SäN- 39
Holländ. 10-ff.St . . 9.52- 54
Duckten . . . » 5.30—32
^ -Francs-Stücke . 9.18»,, -19 ' / ,
Engl. Sovereigns „ 11.45 - 47
Russische Imperial „ 9 .39- 41
Dollars in Gold . 2-24' ,, -25 ' / ,
Dollarcoupo» . . »LiS conto . I.S . 6' ,«

Stimmung : lebhaft.
Berliner Börse. 14 . Juni. Kredit 146 Staatsbahn 194, Lom¬barden —, 82« Amerikaner — Rumänirr — , 60e> Loose— Galizier —. Tendenz unentschieden .

teWieser Börse. 14 . Juni. Kredit457.! Staatsbahn —. —Lombarden 184.— , Angiobank 190, NapoleonSd 'or —, Tendenz gün¬stig auf Ergebniß gestriger Bankkonferenz.
Nev -Bork , 14 . Juni . Gold (Schlußkurs) 117 .

GM"Weitere HaadelSaschrichteu tu der Beilage « rite 0 ^
Verantwortlich« Redakteur:
Vr . I . Herrn. Kroenlei «.

aS ist eine der g ' ößteu wissenschaftlichen Erfindungen ?
Die Parai 'sche» Klostermittrl , weil fie jedem Kranken

Hilfe bringen .

DririFsrrci vuapkolalon!
Es ist bekannt, daß der Kranke, um seine Gesundheit wieder zrr er¬

langen , zu allen möglichen Mitteln seine Zuflucht nimmt und sehr oft
sich getäuscht steht. Derartigen Leidenden , welche in Folge d« vielen
vergeblichen Versuche alle und jede Hoffnung aüfaegeden haben, sei
hiermit dringend da« berühmte Werk : „Dr . Habur -Lksil -
urstLods " em . fohle ». Niemand wird die« ausgezeichnete Buch un -
betriedigt aus der Hand legen . Dies 160 Seiten starke Wnkchm rst
durch alle Buchhandlungen od« am schnellsten direkt von der Ver¬
lags - Anstalt in Lurembur gegen Einsendung von 7 Frei¬
marken st 3 kr. zu beziehen .



» Todesanzeige.
- » B W . 512 . Karlsruhe .

D Gestern Vormittag halb 9
Uhr verschied plötzlich in
Folge eines Herzschlags un¬

sere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter ,

Sophie Wielandt ,
geb . Kaufmann ,

Wittwe des Militärwittwenkassiers
Wielandt zu Karlsruhe , im Alter
von 69 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 14 . Juni 1873 .

Die Hinterbliebenen .

4 . Todesanzeige.
Z W .499 . Mannheim .

aöM Am 22 . Mai verschied zu
HWWLouisville , Staat Kentucky
in Nordamerika , unsere inniggeliebte
Mutter und Schwester

Frau Lisette Eichrodt ,
geb . Jag er schmid ,

Wittwe des Obersten Wilhelm
Eichrodt .

Freunden und Bekannten geben
wir von diesem Verluste tiefbeirübt
Nachricht mit der Bitte um stille
Theilnahme .

Mannheim , den 14 . Juni 1873 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

v . Peternell , Oberst a . D -
W .476 . 1. Schilt ach .

Ärzt Gesuch.
Die hiesige Arztstelle ist immer noch un¬

besetzt und wird wiederholt zur Bewerbung
ausgeschrieben. Dem anzustellenden Arzte
wird ein Wartgeld von 750 fl. in Aussicht
gestellt, und eS ist einem tüchtigenMediziner
Gelegenheit gegeben , sich eine sehr ausge¬
dehnte und einträgliche Praxis zu ver¬
schaffen .

Wir ersuchen die Herren Bewerber , ihre
Anmeldungen in thunlichster Bälde an uns
gelangen zu lassen, und sind wir bereit , jede
weiter gewünscht werdende Auskunft sofort
zu ertheflen.

Schiltach , den 10 . Juni 1873 .
Bürgermeisteramt .

Rösch .
_ vät . Wolbert , Rath schr.

W .48S . 1. Jmmendingen a. D .

Für praktische Aerzte.
Das Bedürfnis einen tüchtigen Arzt im

hiesigen Orte zu haben, wird immer drin¬
gender, und veranlaßt die Gemeindevertre¬
tung zur öffentlichen Aufforderung :

„ es möchte einem der Herren Aerzte
„gefallen, zur Ausübung seines Be¬
hufes hier Aufenthalt zu nehmen ."

Zur Erleichterung dieses Borhabens an -
ermetet die Gemeinde :

Freie Wohnung , zwanzigSter Brenn¬
holz und Einhundert Gulden baares
Geld.

Die Arbeiter - Kraukenkafse der Maschinen¬
fabrik bewilligt , für ärztliche Behandlung
ihrer Mitglieder , ein Aversum von

Dreihundert Gulden jährlich.
Außerdem bieten die benachbarten Orte

<mit ca. 5000 Seelen ) , welche fast alle
mittelst der hier kreuzenden Bahnen besucht
werden können , eine bedeutendePraxis .

Diejenigen Herren Aerzte , welche von
vorstehendem Anerbieten Gebrauch machen
wollen , werden ersucht, sich alsbald schrift¬
lich oder mündlich bei dem Gemeinderathe
dahier melden zu wollen.

Jmmendingen a . Donau , 10. Juni 1873 .
Der Gemeinderath ._

Aufseher ,
ein tüchtiger , energischer, wird für eine
Cigarrensabxik zum baldigen Eintritt ge¬
sucht.

Nur solche, welche diese Eigenschaften be -
fitzen und diesen Posten anderweit schon zur
Zufriedenheit besorgt , belieben ihre Offer¬
ten franco an die Expedition dieses Blattes
einzusenden. W .487 . 1"

Postgehilfe-Gesuch.
"

W .492 . 1. Ein mit allen Geschäften
vertrauter , zuverlässiger und routi -
» irtcr Gehilfe wird sofort für eine bedeu-
tendere Expedition unter günstigen Be-
dingunaen gesucht .

Schriftliche Offerten bei der Expedition
dieses Blattes abzugeben.

L.494. 1. Pforzheim .

Zimmerleute .
T htige Zimmerleute finden bei hohem

Loh,, dauernde Beschäftigung bei
G . Claust ,

Zimmermeister in Pforzheim,
Holzgarbenstraße.

W .493. 1. Bruchsal .

Sagmühle -Verkauf-
Eine in der Stadt Bruchsal «n der Saal ,

bach gelegene Sägmühle mit daran stoßen,
dem 3 Viertel 33 Ruthen großen Holz-
lagerplatz und Wohnung ist aus freier
Hand zu verkaufen. Die Gebäulichkeit ist
aus Stein erbaut und befindet sich in gutem
baulichen Zustand.

Die Kaafoedingungen können auf dem
Bürgermeisteramt daselbst eingesehen wer.
den, woselbst alle- Nähere zu erfahren ist.

W .1. 7 . Unterzeichnete empfiehlt die ihr von der Plankammer des großen Ge-

ueralstabe» in Berlin zum Debit übergebenen Karten von Baden :

Topographischer Atlas in 55 Blatt. Maßstab 1 : 50000 .
Preis a Blatt Original 1 fl . Ueberdruck 30 kr.

Uebersichtskarte in 6 Blatt. Maßstab 1 : 200000 . Preis ä Blatt
Original 1 fl. Uebel druck 30 kr.

Gcueralkarte mit Gebirge in einem Blatt . Maßstab 1 : 400000.
Preis 2 fl.

Karlsruhe , Anfang Mai 1873 .
G. Braun '

sche Hofbuchhaudlung.
Deutscher Reichs-Anzeiger

und

Körrigl. Preuß . Stunts - Anzeiger.
Derselbe ist bestimmt , auf dem Gebiete der Tages -Presse als Publi¬

kations -Organ für die Behörden des Deutschen Reichs und des König¬
lich Preußischen Staates zu dienen.

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze , Verordnungen und

Bekanntmachungen , Ordensverleihungen und Ernennungen publizirt .
Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der be¬

deutendsten thrtsächlichen Bezeb nheiten in der Tagespolitik , Referate
über die Verhandlungen des Deutschen Reichs - und des Preußischen
Landtages , Kunst - und wissenschaftliche, Gewerbe -, Handels - und statisti¬
sche Nachrichten qller Art , den täglichen amtlichen Courszettcl der
Berliner Börse rc.

Dir besonderen Beilagen bringen Aussätze über deutsche und preußi¬
sche Geschickte , Landes - und Slaatskunde rc.

Der Abonnementspreis für das Quartal beträgt 1 Thlr . 7 */r Sgr .,
der JnscrtionSpreis einer Druckzeile 3 Sgr .

Alle Psstanstalten nebmen Bestellungen an . U 400 . 1 .

Reue Frankfurter Presse.
W .502 . 1. Die beiden bisher hier erschienenen Blätter : „ Frankfurter

Presse " und „Deutsche Presse ", welche sich in den nationalen Kreisen
Mittel - und Süddeutschlands allgemeiner Anerkennung und Verbreitung
erfreuten , erscheinen vom 1 . J « li d . I . ab vereinigt unter obigem Titel .

Wir dürfen hoffen , daß diese längst von vielen Seiten gewünschte
Vereinigung von allen Freunden der nationalen Sache in Mittel - und
Süddeutschland freudig begrüßt werde.

Die Nene Frankfurter Presse wird fest und treu zum Reiche
stehen , eben so entschieden aber und mit voller Unabhängigkeit für den wei-
teren Ausbau der Reichsverfafsung und für die Lösung der Fragen des
inneren Staatslebens in freisinnigem Geiste ein-treteu .

Die Nene Frankfnrter Presse wird in dem bisherigen Format
der „Deutschen Prelle " zweimal täglich erscheinen.

Das der „ Frankfurter Presse " heigegebene Unterhaltungsblatt
Musen «! bleibt unter diesem Titel und in der bisherigen Weise bestehen
und wird täglich dem Hantztblatte beigegeben.

Ebenso wird das Coursblatt des Frankfurter Wechselmakler -
Syudieats auch fernerhin als besondere Beilage gegeben .

Auf Herstellung vollständiger Verloosungslisten wird ebenfalls Be¬
dacht genommen werden.

Ueberhaupt wird die Nene Frankfnrter Presse , wie schon seither
ihre beiden Vorgängerinnen , den Interessen der Börse , der Capitalsanlage ,
des Handels und Verkehrs eine hervorragende Vertretung widmen und sich
immer mehr zu einem Ceutralorgaue dieser Interessen für ganz Süd¬
deutschland zu entwickeln streben.

Der Abounemeutspreis der Neuen Frankfnrter Presse wird
vierteljährlich betragen :

in Frankfurt a. M . 3 fl. 30 kr.,
in Preußen 2 Thlr . 9 Sgr . --- 4 fl . 1 kr. ,
in den übrigen Staaten des deutschen Reiches (incl . Elsaß-

Lothringen) , sowie in Oesterreich und Luxemburg 1 Thlr .
20 Sgr . --- 2 fl. 55 kr .

Da indessen zu hoffen ist , daß der preußische Zeitungsstempel dem-
nächst abgeschafft werden wird, so steht für die preußischen Abonnenten eine
sehr erhebliche Preisermäßigung in Aussicht.

Fraukfnrt a . M ., im Juni 1873 .
VsrlLZ Vsr Plsusii I 'ranLklirtsr krssss .

sLüAeliuLllll L Oo .)

-
W .511 . Karlsruhe .

Nm noch bis Dienstag den 17 . d. Mts. ist
Kreutzbergs

grotze Menagerie
auf der Schießwiese

einem geehrten Publikum znr Schau ausgestellt.
Heute Sonntag drei außergewöhnliche Vorstellungen :

Daniel in der Löwengrnbe . Erste 4 Uhr Nachmittags , zweite 6 Uhr , dritte
8 Uhr Abends, nebst Fütterung der Thiere , sowie dar Exercitium des weißen Stephanien .

Montag drei große Vorstellungen 4 , G «. 8 Uhr Abends .
G . Kreutzberg.

MaDNaVe brr Brack-e
mittelst künstlich gefertigter beweglicher Bruchbänder .

Sofortige Linderung
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Per¬

sonen, die es wünschen. Herr » Lvttler , Bruchbandfabrikant zu 8t . Lanka ,
Ober - Elsaß , wird anzutrefsen sein : in dm 19. Juni im

..Gasthof zum Engel" und in Straaadargt dm 29. und 21. Juni im „ Gasthos
zur Stadt Wim" . W.495 . 1.

. 514. Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung.
. — — . hiermit ergebenst anzuzeigen, daß w°- - '

protz H Schcllinger

Wir beehren nnS hiermit ergebenst anzuzeigen, daß wir unterm Heutigen unser
Möbelgeschäftden Herren

käuflich überlassen haben.
Da » ins bisher in so reichem Maße geschenkte Zutrauen bitten wir , unfern

Nachfolgern zu Theil werden zu lassen .
Die Liquidation unserer Ausstände wird durch uns selbst besorgt.

Hochachtungsvoll
Karlsruhe , den 15 . Juni 1873.

D . Cllstädter Hk Sohn .
Unter höflicher Bezugnahme auf Obiges bitten wir , das den Herren D . Eft -

städter L Sohn geschenkte Zutrauen aus mzs übertrage « zu wollen , mit der Zu »
Sicherung , daß wir bemüht sein werden, dasselbe in jeder Hinsicht zu rechtfertige».

Wir empfehlen uns
Hochachtungsvoll

Karlsruhe , den 15. Juni 1873.
Protz Sk Stbellinger .

LLr »«L
Statt »« der Hannover -Altenbckener - Eisenbahu . (Fahrzeit von Hannover

1?/§, von Altenbeken 1 Stunde .)Ltakl - und LooltzusIlSQ .
Kurkapelle, Kursaal , Lesekabinet , freie Jagd und Fischerei. In 1872 waren in

Pyrmont 10,9 >5 Fremde . Bäder sind gegeben im Stahlbadehanse 48,711 , im Salz -
badehause 28,682 Bäder . — Saison : vom 15. Mai bis 10. Oktober.

Brunnenbestellnngen an das Brunnen -Comptoir .
Sonstige Anfragen erledigt die Bruuum -Direktio ». S .823 . 6.

S.252 . 4. Stuttgart

gegenüber dem Aahnhos,
empfiehlt sich Fremden zu kurzem oder längerem Aufenthalt .

Zimwerpreise von Ist . an . ( 4767 )
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Buch :

V»
j ksrsi'nkea

nlsrwiüsl

ÜMepsio -
ULnrorrkolüov
kokten, Siebt,

MeswätiMiu Le.!
Isovlv de! ge
Z kslrueu

Lrunkvelte» . ^ .
!zu beziehendurchs . "
l die Genera !-
zCorrespondenlen ^

Kietz L Co.
in Duisburg

Zam Rhein und!
.v. Gebhard!

M Frankfurt
am Main.

reichen
Wirkung
auf den
mensch¬

lichen Or¬
ganismusvon
k. vr .

Eher »

LlllM

NAb " Commissions-Verlag von
C . Wintermeyer in Duisburg . Zu
haben in allen Buchhandlungen. S .730 . 9.

TTWMs " "
-kxllrlet ,

cbem . llersteliuox ckes so deilssmen
^teppqll-Askriwasmiltelscker Kirgisen,

onck bereits von äen tüebtiggten Lerrten
a ! s8oledes empkodlen , lässt xesun -
äen von banxensedtvincksoekt
(selbst im vorserücktesien Sisäium ),
lllderenlose , bi o A e n - onck v s r in -
tzstsrrd , beseitigt klutarmutd , ein-
xstreten in kolgs onbstteriäer ilravkdeit
uock ruviel xenossener tckeckieiv unä ricb-
tet seidstxesebunnäcnellörverkräkte
vieäer auf.

llroscbvren , snn-ie Kebrauebsanvei -
suvx verseriäet auf Verlanxeo Zralis umi
Kami äer iiumxs -Lxirsct beroxen rveräeu
pro kiscon 15 8xr. --- 54 kr. in Listen
von 4 klaren ab äurcb üas

Oensral-Vepöt
Lerlin , Onsisenaustrssse 7 a.

ilsuptnieäerlske bei V .420 2 .
11i . LruAisr

Ii» Hii»rI »r «»I»e, A'aiästrasse kir. 10 .

Mel» ilenkMtzl '
ziiopstbev nie llomöopaidea kSglicb
medr mit Lew äackurrb Kebeilter über-
einsliwmkväemOrtbeile baden in krank-
beiten äer Ltllmnnxs - ( lisls - und Lrnst)
tioä VeräLUnaxs - Vr^aoe (Xlaxen, I.eder,
varmtzanal etc . iiömortboiäen) wie äes
Ssrrsvsxstsws (Nxpocbonärie, iixsterie,
»Ilx. u . sper . 8«dväedsLllLtLllck « äie auf
älsx . r . üumdvläl 's Verso !. sivZeküdrten

(narb äeutseber Xrrnei - ls »e pr . klar . n.
8cdsedtei 1 Iblr .) so eülstants Lrkoixe
errieit , äass äieseibe allen der . beiäeo -
<ien suks värmsle ru empkedlen sinck.
Lnr sper . keledrunx verssnäet Sie
Nodrsn -tixotdefis io Naivr uvä äeren
vepüts - Lpotbetzeo ( in Znävll - Lacken :
Krvssb llnf - Xpotkelie ; in kkorrkslm : L .
Krosdolr ; in Lellbronn : vr . bincken-
msxer ; in Strassdorx : vr . Leon ),
ckes prok . vr . 8Lüik88 !i '8 ^ jssenscdskt -
iicbe Lbbsnälun ^ ckseüder franco gratis .

27^ . Af - rrx/, »:»- in

W .509 . 1. Karlsruhe .

LüllülKiillT Ok8 kr!«ritLt8-1llIkIien8
-er Gesellschaft für Mechanische Hanfspinnerei

L Weberei in Einmen-ingen.
Laut Beschluß unserer General - Versammlungen vom 15 . Juli und 30 . September

1872 werden hiermit sämmtlichenoch auSstehende
fl . 51500 in Siück 103 s fl. 500 .
- 10200 „ „ 102 „ „ 100 .

fl . 61700 5 "/« Prioritäts -Obligationen
auf 1 . Januar 1874 gekündet .

Die Rückzahlung »»!! Kapital und Zinsen findet statt bei
den Herren G . Müller L Cons . in Karlsruhe Baden -

Bade«,
dem Herrn Christian Mez in Freibnrg i . B .

Mit dem 1 . Januar 1874 hört di« Verzinsung auf .
Karlsruhe , den 15. Juni 1873 .

Für den Auffichtsrath
der Präsident :

G . Müller .

li -^ rtt^ okb ., 8cdvvücbe-
rustövcke , aneb ckie ver¬

altetsten källe , nsedckem alle Kuren er¬
folglos « areo, beile leb brieüicd sednell
nnck sieder . VV.453 . 3 .
IVr . Nlarmnkli , kerlin , krivreostr . 62.
yoooooo ooooc

Friedr . Röhricht (

ärztlich empfohlener und geprüfter (
A .rronirool >

Kinder - Zwirbackl
von I

kr. kökriek'
Z Aiaed- >

toller i« V«rm 8tack,
erfunden und mit dem besten Erfolg ,
angewendet von der berühmten Ge- '
bortshelferiuund promovirtenDort»- >
rin Frau Professor Heidenreich, geb. ,
v. Siebold , ersetzt die Mllttermilch ^
vollständig .

Zu haben ä 10 kr. Pr. Paquet bei
H » Lnrlarsli « ,

Waldstraße 10. W .414 . 2.
bOOOOOOö

K

SU0-
okuiscoc ^

cxkcvmott

kever»» - ilKlntur
liLrl8ruIiv

O !86 l»L<;Irv» Ä!ai »tr ,
43 -M »

W .513 . 1 . Karlsruhe .

Ein Balkongeländer
aus Schmiedeifen , 30 Fuß lang, sehr g«t

gearbeitet, ist zu verkaufen . ,
Karl -Nriedricks -Straßt Nr . 24-

W .503 . Ein

kat ! 88le ^ 0vnü8eur
wird sofort in ein Hotel in Baden -Baden
gesucht ; Offerten an d . Exped. d . Ztg .

W .468 . 2. Nr . 163. Ettlingen .

Seegrasversteigerung .
Dienstag den 17. d . M . , Vormittag»

19 Uhr, wird auf hiesigem Rathhause da» ^
Seegras aus den Bergwaldungen deS hrefl-

gen Stadtwaldes öffentlich »ersteigert.
Ettlingen , den 10. Juni 1873.

Stadtbezirksforstei . R
v. Stetten .

(Mit «inrr Beilage -^

Druck und Verlag der S . Brann ' schen Hosbuchdruckerei ,
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